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NOTFALLPLAN



Gesetzliche Bestimmungen

Art. 5, „Bewältigung  von Notsituationen im Brandfall“

1. Aufgrund der Bewertung des Brandrisikos ergreift der Arbeitgeber die nötigen organisatorischen und betrieblichen Maßnahmen, 
die im Brandfalle zur Anwendung kommen und überträgt sie in den Notplan, der gemäß der in Anlage VIII genannten Kriterien 
ausgearbeitet wird;

2. Mit Ausnahme der Betriebe, die im Art. 3, Absatz 2 des vorliegenden Dekretes genannt werden, ist der Arbeitgeber an 
Arbeitsplätzen, an denen weniger als 10 Personen beschäftigt sind, nicht zur Ausarbeitung eines Notplanes verpflichtet unter der
Voraussetzung, dass die nötigen organisatorischen und betrieblichen Maßnahmen für den Brandfall getroffen werden.

Anlage VIII; 8.2 – Inhalte des Notplanes
Die Faktoren, die bei der Ausarbeitung des Notplanes zu berücksichtigen und bei seiner Niederschrift einzuschließen sind, sind:

- Die Merkmale der Orte mit besonderer Berücksichtigung der Fluchtwege;
- Die Brandmeldeanlage und das Alarmsystem;
- Die Anzahl der anwesenden Personen und ihr Standort;
- Die besonderen Risiken ausgesetzten Arbeitnehmer;
- Die Anzahl der Zuständigen für die Durchführung und die Überwachung des Notplanes sowie für die
Evakuierungsassistenten (Zuständige für die Bewältigung der Notsituationen, Evakuierung, Brandbekämpfung, Erste Hilfe);

- Das Informations- und Ausbildungsniveau der Arbeitnehmer.
[…]

d) Die spezifischen Maßnahmen, die gegenüber besonderen Risiken ausgesetzten Arbeitnehmern vorgenommen werden müssen;
[…]

f) Die Vorgänge zur Alarmierung der Feuerwehr, zur Information bei ihrer Ankunft und für die Leistung der nötigen Assistenz während
des Einsatzes.

Ministerialdekret vom 10.03.1998 „Allgemeine Richtlinien für den Brandschutz und die 
Bewältigung von Notsituationen am Arbeitsplatz (Artikel 5; Anlage VIII, Punkt 8.2)“



Für kleine Arbeitsstätten kann sich der Plan auf schriftliche Hinweise mit Vorhaltensvorschriften beschränken.
Für Arbeitsstätten, die im selben Gebäude untergebracht sind, denen jedoch verschiedene Leiter vorstehen, muss der
Plan in Zusammenarbeit mit den verschiedenen Arbeitgebern ausgearbeitet werden.
In großen oder komplexen Arbeitsstätten muss der Plan auch eine Planimetrie einschließen, mit folgendem Inhalt
In großen oder komplexen Arbeitsstätten muss der Plan auch eine Planimetrie einschließen […].

Ministerialdekret vom 10.03.1998 „Allgemeine Richtlinien für den 
Brandschutz und die Bewältigung von Notsituationen am Arbeitsplatz 
(Artikel 5; Anlage VIII, Punkt 8.2)“



Rundschreiben NR.2/2001; Punkt 1 „Der Notfallplan“, muss „in allen kontrollpflichtigen Tätigkeiten der Brandverhütung
laut Dekret des Innenministers vom 16. Februar 1982 und in allen Arbeitsstätten mit mindestens 10 Angestellten
vorhanden sein.

[...]

Der Notfallplan muss alle möglichen Unfallszenarien, wie von der Risikoanalyse vorgesehen, berücksichtigen und
jeweils die Vorgangsweise für die einzelnen Notfälle festlegen.

[…] Wo sich mehrere Betriebe im selben Gebäude befinden, müssen die Notfallpläne koordiniert werden.

Der Notfallplan ist allen Angestellten bekanntzugeben und ist bei Übungen zu überprüfen. Sollte die Übung nicht
zufriedenstellend ausfallen, ist der Notfallplan zu ändern. Änderungen sind jedes Mal notwendig, wenn sich die Tätigkeit
im Betrieb verändert […]. Der Inhalt des Notfallplanes ist im Anhang VIII des Dekretes des Innenministeriums vom 10.
März 1998 festgelegt. […]

Für große oder komplexe Arbeitsstätten muss der Plan auch einen oder mehrere Lagepläne (Zeichnungen) […]
enthalten.

Rundschreiben vom Amt für Brandverhütung Nr. 2/2001 
(Punkt 1; Punkt 2) vom 01.03.2001
Abteilung 26



1. Zwecks Erfüllung des Artikels 18, Absatz 1, Buchstabe t) hat der Arbeitgeber folgende Aufgaben inne:

a) er organisiert die notwendigen Beziehungen zu den öffentlichen Einrichtungen, die für die Bereiche der Ersthilfe, der Rettung, der 
Brandbekämpfung und dem Notfallmanagement zuständig sind; 

b) er bestimmt zuvor die Arbeitnehmer gemäß Artikel 18, Absatz 1, Buchstabe b);

c) er informiert die Arbeitnehmer, die einer schweren und unmittelbaren Gefahr ausgesetzt sein könnten, über die getroffenen 
Maßnahmen und die zu befolgenden Verhaltensweisen;

d) er plant die Eingriffe, ergreift die Maßnahmen und erteilt Anweisungen, damit die Arbeitnehmer im Falle von schwerer und 
unmittelbarer Gefahr ihre Tätigkeit beenden oder flüchten können, wobei sie den Arbeitsplatz sofort verlassen;

e) er ergreift die erforderlichen Maßnahmen, damit jeder Arbeitnehmer in der Lage ist, in Situationen ernster und unmittelbarer 
Gefahr der eigenen Sicherheit, bzw. der Sicherheit anderer Personen, in denen er den zuständigen Vorgesetzten nicht erreichen
kann, unter Berücksichtigung der eigenen Kenntnisse und technischen verfügbaren Mittel die geeigneten Maßnahmen zu 
ergreifen, um die Folgen der Gefahr zu vermeiden.

e bis) er garantiert das Vorhandensein von Löschgeräten, welche für die Brandschutzklasse und Risikostufe des Arbeitsplatzes 
geeignet sind, auch unter Berücksichtigung der besonderen Bedingungen, unter denen diese verwendet werden könnten. Diese 
Pflicht gilt auch für fixe, handbetriebene oder automatische Löschanlagen, die mit Bezug auf die Risikobewertung ermittelt werden.30 

2. Bei den Ernennungen gemäß Absatz 1, Buchstabe b), berücksichtigt der Arbeitgeber die Größe des Betriebes und die 
spezifischen Risiken im Betrieb oder in der Betriebseinheit, gemäß den Kriterien, die in den Dekreten laut Artikel 46 vorgesehen
sind. 

3. Die Arbeitnehmer können die Ernennung nur aus triftigem Grund ablehnen. Sie müssen ausgebildet werden, in ausreichender 
Anzahl vorhanden sein und über angemessene Ausrüstungen verfügen, je nach Größe und spezifischen Risiken des Betriebs 
oder der Betriebseinheit. Mit Bezug auf das Personal der Verteidigung befähigt die spezifische Ausbildung bei Instituten oder
Schulen genannter Verwaltung zur Funktion des Notfallbeauftragten.

4. Außer in begründeten Ausnahmefällen, darf der Arbeitgeber nicht von den Arbeitnehmern verlangen, die Arbeit wieder 
aufzunehmen, wenn noch eine schwerwiegende und unmittelbare Gefahr herrscht. 

Einheitstext (Titel 1, Teil VI des GvD. Nr. 81 vom 09.04.2008)

Teil VI „Notfallmanagement“; Art. 43: Allgemeine Bestimmungen



Information, Schulung

SFK, Direktor*innen, 
Abteilungsdirektor*innen, 
BASD

DAS
LASD

Info-Weitergabe an
Mitglieder der NFEG 

vor Ort 



Vorlage: Notfallplan

„Alter“ Notfallplan: 
seit mindestens 10 Jahren 

NEU!
aktualisiert

Ergänzende Erklärungen als Unterstützung



Der Notfallplan ….

… enthält die Beschreibung des Gebäudes, der 
durchgeführten Tätigkeiten, des angenommenen 
Personenandrangs und der zur Verfügung 
stehenden Brandschutzmittel und bezieht sich auf 
die Struktur des Gebäudes (Brandabschnitte, 
Ausgänge, Fluchtwege usw.), die Ausrüstungen 
(Brandmelde- und Löschanlagen) und die 
Organisation (Kommunikationsmittel, 
ausgebildetes Personal usw.).



….
Der Notfallplan (+ Erläuterungen) können von unserer Homepage heruntergeladen werden

https://www.provinz.bz.it/Nützliche Informationen | Personal | Landesverwaltung | Autonome Provinz Bozen –
Südtirol

https://www.provinz.bz.it/Newsletter | Personal | Landesverwaltung | Autonome Provinz Bozen - Südtirol

http://www.provinz.bz.it/verwaltung/personal/personal-landesdienst/gesundheit-
sicherheit/notfallmanagement.asp

Der „neue“ Notfallplan wurde nach mehr als 10 Jahren überarbeitet, aktualisiert und 
teilweise neu gestaltet.

- Inhaltlich gibt es nicht sehr viele Änderungen (Beschreibung und Aufzählung der verschiedenen 
Notfallszenarien sowie das Verhalten im Notfall sind mehr oder weniger gleich geblieben)

- Anpassung gesetzlicher Bestimmungen

- NEU! In diesem Dokument wurden nun notwendige Ergänzungen und Anpassungen im Bereich „Menschen 
mit Beeinträchtigung“ vorgenommen =>Kapitel 3.5 „Beistand für Personen mit Einschränkungen“ (S. 14)

- Neue Notrufnummer 



Hinweise
Vorrangig: für Neubauten oder nach energetischen Sanierungen, bei welchen 
aufgrund der (baulichen ) Maßnahmen der „alte“ Notfallplan überarbeitet und 
aktualisiert werden müsste

Diese Dokument stellt eine Vorlage dar

Angaben müssen an das jeweilige Gebäude/Situation angepasst werden

Gelb hinterlegte Textteile sind entsprechend auszufüllen, zu entfernen 
oder zu ergänzen => ggf. Fotos hinzufügen

Bei Unklarheiten ggf. die örtliche Feuerwehr (z.B. Kommandanten), 
Sachverständigen (z.B. Gemeindearbeiter) hinzuziehen

Auf der ersten Seite können sie vor der Revisionstabelle ein Foto Ihres 
Gebäudes einfügen. Da es sich um einen komplett umgestalteten Bericht 
handelt, kann mit der Revision 0 begonnen werden. 



Großes, komplexes Gebäude:

 Arbeitsstätte mit mittlerem bzw. 
hohem Brandrisiko

 vorliegendes Brandschutzprojekt
 komplexes (verschachteltes) 

Gebäude: mehrere Stockwerke, 
diverse Treppenhäuser, 
mindestens zwei Ausgänge (pro 
Stock)



Risikolokale (ggf. durch Brandschutztüren geschützt)

=> siehe Brandschutzprojekt (sofern vorhanden):

 Küchen
 Abstell- bzw. Lagerräume
 Technik- und Serverräume
 Laboratorien / Werkstätten
 Archive
 Garagen
 Heizraum (Pellets, Hackschnitzel, Methangas, Heizöl)

Schwelle



Für eine Einrichtung nicht 
zutreffende Angabe von der 
Vorlage

z.B. Kindergärten, Landesabteilungen



siehe ggf. Sicherheitsbericht 
oder Brandschutzprojekt

Für das jeweilige Gebäude entsprechende Anpassungen 
vornehmen

Anzahl der Räume -sofern mehr als einer

z.B. 2 Magazine, 3 Toiletten

z.B. Kindergarten, Gehaltsamt

Sofern nicht zutreffend



Anmerkung:
z.B. Kindergärten mit interner Öffnung: Bildungsangebote 
in allen Räumlichkeiten und Stockwerken

Achtung: max. erlaubte Anzahl beachten
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Kindergärten:
Eintritts- und Abholzeiten (morgens bis 08:45 Uhr; mittags 

und nachmittags) => erhöhter Personenandrang

Landesabteilung mit Publikumsverkehr => Kunden



Siehe Risikolokale

Beispiele:
Küche (eigener Brandabschnitt)
Heizung (eigener Brandabschnitt)
Abstellraum (kein eigener Brandabschnitt)

Öffnungsrichtung:
Gesetzliche Vorgaben (Schulbaurichtlinien; 
Art. 96; Richtlinien für den Brandschutz 
Abschnitt 3.9)
 Nach außen: alle Türen, die sich entlang der 

Fluchtwege befinden, müssen nach außen in 
Fluchtrichtung zu öffnen sein (und mit 
Panikverschlüssen ausgestattet sein)

 Nach innen: Türe der Innenräume (z.B. 
Klassenraum; Büro) können auch nach innen 
aufgehen

Breite/Tür:
Gesetzliche Vorgaben 
Schulbaurichtlinien Art. 89, Punkt 2; Art. 96, Punkt 2;
GvD. 81/08, 1.6.3.
Richtlinien für den Brandschutz Abschnitt 3.5
 mindestens 1,00 m; wenigstens eine Tür  muss 1,20 m breit 

sein
 0,80m +2% Toleranzgrenze; 0,90m breit



nicht zutreffendes

Beispielsätze (gelb markiert)

ggf. Ausschnitte aus dem 
Brandschutzprojekt einbauen

 Eigene Formulierung möglich (Anhaltspunkte  
berücksichtigen) => Erläuterungen

ggf. Ergänzung durch 
Fotos



ggf. Ergänzung durch Fotos



Anfrage um Unterstützung bei der 
Erhebung der Daten:
Örtliche Feuerwehr oder
Sachverständiger der Gemeinde

Mindestens 2 Feuerlöscher pro Stock (siehe u.a. Schulbaurichtlinien; Art. 94)

Mindestens 1 Feuerlöscher pro Stock (siehe u.a. Richtlinien 1998; Anlage V; Kapitel 5.2.)



In 
Ausnahmefällen 
(sehr kleine 
Kindergärten / 
Schulen)



Gebäudeverwahrer => Schulstellen- bzw. 
Kindergartenleitung; 

An die jeweilige Situation vor Ort 
anpassen!

Einzelne Punkte mit den MNFEG 
besprechen und festlegen



Mitglieder der NFEG 
(Notfalleinsatzgruppe) sollten 
sich von den restlichen 
Anwesenden bei der 
Evakuierung hervorheben 

Ob es diese „Ausrüstung“ auch 
in einer Schule / Kindergarten / 
Landesabteilung braucht, 
entscheidet die jeweilige NFEG 
bzw. AG / SFK

Die Planung, Organisation und 
Ausrüstung bestimmen die 
NFEG und halten diese 
Informationen auch im 
jeweiligen Notfallplan fest



Hilfestellung bei Personen mit 
eingeschränktem Seh- oder 
Hörvermögen

Weiterführende 
Informationen:

siehe Erläuterungen

Ausbildung: adäquate 
Einführung für eine mögliche 

Evakuierung /Information

Wie transportiere / begleite ich 
die hilfsbedürftige Person nach 
unten bzw. zum sicheren 
Sammelplatz (ohne mich dabei 
selbst zu gefährden oder zu 
verletzen)?

Stehen mir Hilfsmittel (wie z.B. 
den Evakuierungsstuhl) zur 
Verfügung?

Brauche ich für die Evakuierung 
dieser hilfsbedürftigen Person 
ggf. eine zweite Person



z.B. korrekte Hebe-
bzw. 

Tragetechniken

brand- und rauchgeschützter Raum



Anwesenheit einer Person mit 
Einschränkung (Landesbedienstete, Kind, 
Schüler*innen, Lehrperson, Elternteil usw.) 
=> Meldung an den Gebäudeeigentümer



Hinweis auf Ernennungen (Mitteilung, Register der periodischen Kontrollen usw.)



Haben Sie noch Fragen?



Danke für die Aufmerksamkeit! 


